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Brücker weiß. Obwohl Bürger ausacht osteuropäischen ländern .
ab 1. Mai keine Arbeitserlaubnis für, Deutschlandmehr' benöti-'
gen, werde sich der Andrang i~Grenze:r; hatten:":;::' .....

. . ".' ,': '" .. : :"', .:,' ;. :.~ . " ....,...«:,:;.',:... ,\,',:.,;'t.,
:~.lna.(hrithttn. Oüsseldoff.:29,4. 1l •.WS "",,, . Jahresgutachten vor.Anders als-In

Klaus Bade zieht eine nüchterne, . vergleichbai:en::.,_Hcchlohnländerrr.os'
aber dennoch aufrüttelnde Bilanz: ".;wie der Schweiz•.Kanada; den USA· ..'
.Deutschland ist inzwischen ein al:· und Norwegen 'entwickele sich-das'
terndesundschrumpfendesMigrati~·,. Verhältnis. von Zu-' und Abwan-: :'r;':(
onsland." Es könrie nicht sein, dass: derung in Deutschland negativ...Im· -.:h~ .

- qualifizierte Arbeitskräfte. vor den,' Zeitraum von' 1994. bis 2q09 zogen, .;:..~~:!5'~:.i~\~~~~h?~?:.itX~{~~.~rr.;X$?~·;(H~~·~!~·:~;\Y~;~~·~3;jg~Jt~~~\~~if§'f<':t~_~~'t~W~,~,~l~t~!~:;.~~~tt~~:i~r
Festungs-Toren zurückgewiesen laut Studie über eine halbe Million ',Arbeitsmarkt: Für'Personalveiantwortliche:isriii>htdieZuwan~erungvonJach,'.
würden, während der Arbeitsmarkt Deutsche mehr ins Ausland als von ,'i ',kräftender ersteSchlüssel;'"';'das ~robleiri'de?Fachk;i;ftema'ng~lsizub'e"ebenj.•,
B.erufsgf';'ppenwie !JJ~enieuf~und dortzurüc~ehrt~n., .. ·· .. ' '. . {!SOndern,'die"Weitertindung;.f'!U['~4%de,iliefiag~~n\}pi~~ti{~:sichib~l;e~~er:,
Arzte dnngend benötige.. Mit der . Zudem seien die.Arbeitskräfte, die. :iJ\; Umfragedes:(v1arktforschungs.-ln.st.tuts,TN~:lnfrate~~1u"deJ1~~zug!aus'>'i!tiYVV
"Das Boot istvoll"-Panikseikein BIu,,: \ Deutschland 'den,',Rückeri kehrten" ;:l!i).~',,:~7;",\:i,j~~:'j~:!~;((h:I<3~i'IL'~JJ)"f,:J-~>;~'::;,',:.::~:,',:::~~N!;j)!}.Y;,;tf~~I~f!~,s~f.e~t;\i~:7.-'L~?~~fi,t{'
mentopf zu gewinnen. . . .:. . leistungsstärker als die erwerbstätige ".-· .. .... :"... :; .r.: , .... ,.·i·,""" .. ':':,' .
Der Vorsitzende des. Sachverstän-: . Bevölkerung.j.Sohaben cä % derAb- . '. i ", .. < "".:'" i.·.. ·· . .

digenrates Deutscher·Stiftürigen für. wanderer; aber nur 29% 'der Er-..:' seitdem keinen signifikantenAnstieg zu Niedriglöhnen eingesetzt-werde
Integration 'und Migration (SVR)...' werbstätigen im Land einen Hoch, .,.derZuwanderungszahlen",sagtHer- daswiederumdieAnreize zumWech-
warnttn setnem Kommentar zumäk-::' schulabschIuss. Insbesondere junge bertBrückervom Institut fürArbeits- sel nach Deutschland senken. . .'' .
tuellen Gutachten seines Gremium_s: Spitzen-und Führungskräfte zieht es markt- und: Berufsforschung·(!AB). Käme es zuWanderungsbewegun-
davor, dass Deutschland Gefahr lau,: ins'Ausland, ohne dass:ausreichend.. Auch die Öffnungder Arbeitsmarkt- gen, dann zunächst' innerhalb der
Ie, sich imWettlauf um die klügsten .4ochQualiflziertenaehkommen."-. ". grenzen in Deutschland zuml. Mai neuen EU-Mitgliedsländer. "Es gibt
Köpfe'ganz Weithinten anzustellen.. Daran hat auch die Lockerung der werde dies nicht wesentlich ändern. großevregionale- UnterschIede. im
"Deutschland muss attraktiver wer- ..' Zugangsvorschriften fürMaschinen .;· Weraber glaubt, die gute deutsche Einkommensgefälle zwischen, Stadt
den, nicht nur für ausländische, auch, bau- und E1ektroingen,ieureaus den' Ausbildung sorge für, den entschei- und Land,was erlieblicheAnreizefür
für eigene Spitzenkräfte,"AlsBeweis- osteuropäischen' Staaten;' die 2004 denden- Wettbewerbsvorteil, liegt eine. Blnnenwanderung- zur: ..Folge
für die restriktive Migratio,nspolitik" der. EU beitraten,' drei Jahre später falsch. "WiI reden hier über eine Be- hat'vso Brücker.vj" .. ' .. :.;' i"':
der Regierung legte.Bade das SVR-:. wenig geändert "Wlf' beobachten välkerung, die oft besser ausgebildet Was nicht heißen' soll, dass in

. . , " : .. .' ist als vergleichbare Absolventenko- Deutschland alles beim Alten bleibt.
horten in Deutschland - und das gilt VIel versprichtsich, die Zeitarbeits-
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~VomI. Mal2011'an dürfen ....".":'. " '; zumThema::Deinnach:er,:i}i·. hen genoss, Seit einigen Jahre beob- Volker.·Enkerts, Präsident des, Bun-
B~,rgeral,ls~en.acht osteur".''''~'ii{;i,\j',arte";?~;.%,,yqH11m~J1k~.~1f!C' achtet d.as!ABeinen Bildungsboom, .'.'desver~ands Zeitarbeit, Interesse. "
päischen Mitgliedstaaten, die ,,,,,:,\."nen Zustrom'l!on.ost~urop~,{,; der zueiner VerdoppelungderHoch- Arbeitsmarktexperte Herbert Brü-
2004der EUbeigetreten sind~:,:;<', SShtiriBe~erbeiri;,,74,.'li;progr. schulabsolventenzahlen in Osteuro- cker bestätigt: "Wenn sich' Zeit-
in Deutschland uneinge- .::.. ,.;:;'t;' nostizieren ~ipe~:ver§.t~~e] pa geführt hat, erläutert Brücker. arbeitsfirmen. auf den osteuropäi-
schränkt arbeiten, Arbeitneb,-::: , ,WettbeweE,q,\l!lte..rap.-"lll!d;<'{ Obwohl die BildungsabschIüsse in sehen Markt konzentrieren und sich

, mer aus Estland, Lettland,,4;\:::'~t.~ung<:leB'!"ßo/1t.'!i!TI,~Ii!n~rn':i den osteuropäischen Ländern alles die angeworbenenvlngenieure be-
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